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Zwiebel Mit meinem Rucksack auf
dem Rücken schleppe ich mich lang-
sam die Straße hinauf. Eine Polizei-
streife fährt an mir vorbei, dann der
Wagen eines Security-Unternehmens.
Dann kommt die Streife wieder zu-
rück. Und noch ein weiteres Security-
Auto. So geht das nun schon die gan-
ze Zeit, seit ich den Weg hoch auf den
Kakavos-Berg in Griechenland einge-
schlagen habe.

Die Straße, auf der ich gehe, ist neu
und wahrscheinlich besser in Schuss
als irgendeine Autobahn in Griechen-
land. Nicht recht wissend, was mich
erwartet und wo genau ich hingehen
muss, hatmirdienervtötendePräsenz
der wie aufgescheucht hin- und her
fahrenden Autos von Polizei und Se-
curity zumindest die Sicherheit gege-
ben, auf dem richtigen Weg zu sein.
Mein Ziel ist ein 10-tägiges Protest-
camp direkt aufdem Berg nur unweit
von der geplanten Mine und den be-
reits stattfindenden Arbeiten zur Er-
richtung der Infrastruktur. Von
Kampfkomitees aus Halkidiki und
Thessaloniki war das vom 22. bis 31 .
August 2014 stattfindende Camp an-
gekündigt worden mit den Worten:
„…gegen die Paranoia und die de-
struktive Raserei von Staat, Gesell-
schaften und Spekulanten. . . Die will-
kürliche Orgie der Verwüstung muss
stoppen. Heute, sonst gibt es kein
Morgen mehr! “
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zahlreiche Goldminen in Planung. In
der Nähe der Mine, die bei Skouries
entstehen soll, , befindet sich bei Pia-
vitza ein weiteres Goldvorkommen
und die Überlegungen zu einer Mine
dort könnten noch zehnmal größere
Ausmaße als in Skouries annehmen In
Makedonien sind die Regionen Kilkis
und Serres betroffen und in Thrakien
soll bei Perama eine Mine entstehen.
Hinter den Minen auf Halkidiki und
bei Perama steckt dabei die gleiche
Firma: Eldorado Gold, ein kanadi-
sches Unternehmen mit Sitz in Van-
couver. Jeweils ist der Beginn des Ab-
baus für 2016 geplant und die Lauf-
zeiten gehen teilweise bis zu 27
Jahren. Aber auch bei den anderen für
den Goldabbau freigegebenen Regio-
nen ist eine Teilhabe von Eldorado
Gold nicht ausgeschlossen.

Zwielichtige Transaktionen
– Wie Eldorado Gold ins Spiel kam

Im Jahr 1996 waren die Abbaurechte
für die Kassandra-Minen im Wege ei-
neröffentlichenAusschreibungfür32
Mio. Euro an TVX Hellas S.A. , ein
Tochterunternehmen der kanadi-
schenTVXGold, veräußertworden. In
den darauf folgenden Jahren wurde
unter anderem eine Silber-Blei-Zink-
Mine inStratoni betrieben, sowie eine
Mine in Olympiada. Doch bereits in
2002 wurde nach heftigen Protesten
die Abbaugenehmigung widerrufen.
Das oberste Verwaltungsgericht von
Griechenlandhatte entschieden, dass
der geplante Goldabbau eine Kata-
strophe fürdieRegionwäre. TVXGold
stellte daraufhin die Finanzierung ein
und schließlich musste TVX Hellas In-
solvenz anmelden und wurde offiziell
für bankrott erklärt. Dazu kam, dass
im Dezember 2002 nach heftigen Re-
genfällen stark saures und schwer-
metallhaltiges Wasser aus den Gale-
rien einervonTVXHellas betriebenen
Mine in den Golf von Stratoni lief, wo
sich daraufhin das Wasser rot färbte.
TVX jedoch sprach von einem „opti-
schen Phänomen“. Am 12. Dezember
2003 wurden die Bergbaukonzessio-
nen der Kassandra-Minen für 11 Mio.
Euro an den griechischen Staat über-
schrieben. Diese Transaktion bein-
haltete ebenfalls die Übernahme der
rund 17 Mio. Euro, die TVX deren 472
Arbeiter_innen schuldig geblieben
war. Noch am gleichen Tag ging das
Vermögen, welches u.a. Minen- und
Erkundungsrechte in einem Bereich
von 317 km² beinhaltete, für den glei-
chen Preis an die HELLAS GOLD S.A.
Dabei wirkte der damalige Staatsse-
kretär für Finanzen Christos Pachtas
(Pasok) intervenierend. Gleicher be-
setzte später das Bürgermeisteramt
der Gemeinde Aristoteles, in der der
Bergbau stattfinden sollte. Die Art
und Weise, wie diese Transaktion
durchgeführt wurde, gibt dabei zahl-
reiche Aufschlüsse über die Verflech-
tung politischer und wirtschaftlicher
Interessen und deren Erscheinungs-
formen. Unter anderem fand zuvor
weder eine Wertprüfung statt noch
gab es eine öffentliche Ausschrei-
bung. Weiterhin wurde das Unter-
nehmen von der Eintragungs- und
sonstigen Steuern befreit, erhielt
verschiedene Gebührennachlässe,
z.B. auf Anwalts- und Notarkosten,

und wurde vertraglich aus der Ver-
pflichtung genommen, für Reparati-
onszahlungen aufgrund der Umwelt-
schäden, welche TVX in dem betroffe-
nen Gebiet verursacht hatte, auf-
zukommen. Eine weitere Tatsache,
die mensch stutzig machen sollte, ist,
dass HELLAS GOLD S.A. gerade ein-
mal drei Tage zuvor mit einem Aktien-
kapital von 60.000 Euro gegründet
wurde – scheinbar kein Hinderungs-
grund, ein Vermögen von 11 Mio. Eu-
ro aufzukaufen. Dazu kommt, dass
sechs Monate später der Marktwert
der Minen von einem globalen Fi-
nanzdienstleister auf 408 Mio. Euro
geschätztwurde. Also 37malmehrals
der Kaufpreis. Dennoch bestätigte
der Staat die Transaktion, woraufhin
in 2004 eine Phase begann, in der das
Unternehmen schrittweise in Teil-
stücke zerlegt und verkauft wurde.
Dabei machten die drei Hauptaktio-
näre von Hellas Gold - Leonidas Bobo-
las, Dimitrios Koutras und Frank Ti-
miş - einen Gewinn von 95,7 Mio. Eu-
ro und an den Staat ging genau nichts.
Bis Ende 2007 erwarb dann die kana-
discheFirmaEuropeanGoldFields 95
Prozent von Hellas Gold. Die übrigen
5 Prozent behielt der Aktionär Bobo-
las mit dessen Baufirma AKTOR. (Zu
den Bobolas sei an dieser Stelle noch
erwähnt, dass es sichhierbeiumeinen
einflussreichen, regierungsnahen
griechischen Familienclan handelt,
dem unter anderem auch große Teile
der griechischen Medien gehören.)
2011 wurde mit der Zulassung der in
vielen Teilen fehlerhaften und unvoll-
ständigen Studie vonHellas Gold zum
Umwelteinfluss (EIA), welche kon-
kret die Standorte in Olympiada, Sk-
ouries und Stratoni betrifft, eine wei-
tere bürokratische Hürde geebnet.
European Gold Fields ging dann im
Februar 2012 an die ebenfalls in Ka-
nada ansässige multinationale Akti-
engesellschaft Eldorado Gold über.
Heute gehört Hellas Gold S.A. also zu
95 Prozent Eldorado Gold und zu 5
Prozent AKTOR. Der Wert der Mine-
ralien von Halkidiki wird inzwischen
auf 15,5 Mrd. Euro geschätzt.

Skouries und seine Folgen

Allein die Verstrickungen von Politik
und Großkonzernen wären ja nun
schon Grund genug für einen Auf-
schrei. Allerdings sind die Probleme,

Skouries – Goldabbau in Griechenland




